
gegenüber den orthodoxen Klagen, dass Insgesamt ist dieses Buch ıne wıich-
S1€e. wen12 berücksichtigt würden und tige und Anregung für den Öku-
ıne Herausforderung für die Rezeption menıschen Dıalog mıt den orthodoxen
der Dıalogergebnisse in den eigenen Kırchen, da auf eiıner detaıllierten
Reıhen: DıIe derzeıt teststellbare Ten- Analyse der vorhandenen Dokumente
denz auftf Seıten der reformatorischen und eıner Kenntnis der russıischen

S1ıtuation erurchen, dıe eigene Identität stärker
profilieren, ırd sıch ernsthaft mıt den Dagmar Heller
orthodoxen Ansprüchen ausel1nander-
seizen mussen, WECNN INan denn 1mM Öku- IDDER
menıschen espräc weıterkommen
wıl! Oeldemanns Untersuchung hılft Bernd Jochen Hilberath Hg.) Dımen-

s1o0nen der ahnrheı Hans Küngsdazu, eınen Überblick über dıe 1SNe-
rıge Arbeıt verschaffen, der bısher Anfrage 1im Dısput. Francke Ver-
Ifenbar nıcht vorhanden WAal, ag, übıngen 999 116 Seılten. EUR

14,90hätte das VOoOnNn der Russisch-Orthodoxen „Das Mındeste, Was INan VOonN derBıschofskonferenz 1im August 2000 VCI-
öffentlichte Papıer über „Grundlegende katholıschen 1heologıe erwarten dartf

1st, dass S1€e. iıne Neuuntersuchung derPrinzipien der Beziehungen zwıschen kırchlichen Unfehlbarkeitslehre for-der Russıschen Orthodoxen Kırche und
den Nıicht-O:  odoxen  c 1M Westen dert‘‘ Hans üng in seinen ‚„„‚Grund-

sätzlıchen Überlegungen ZUT römıschennıcht sehr Erstaung:n hervorrufen Herrschafts- und Unfehlbarkeitsideolo-können. .  SI6 dıe den Beıträgen dieses BandesIn den Zukunftsperspektiven scheınt vorangestellt SInd. Darın fasst inMI1r allerdings en Aspekt übersehen
worden SseIN: Angesıchts der Tatsa-

deutlıchen Worten MCN, WOBCSCH
seı1ıt 962 in mehreren Veröffentli-che, dass der 1m römisch-katholischen chungen (besonders 1n „Unfehlbar?Dıalog mıt den Orthodoxen eingetre-

tene Stillstand nıcht auf theologische
ıne Anfrag:ı  C gekämpft hat
mıt den bekannten Folgen. Die sıch

Unterschıede 1im Verständnis der ApOoOS- schlıeßenden Beıträge VOoN A.F. Koch,tolızıtät zurückzuführen 1st, sondern auftf Waldenfels, Hılberath, 1e
psychologısche Schwierigkeıiten und KF Kuschel thematısıeren In
welst arau hın, dass solche Barrıe- unterschiedlichen Perspektiven das 1m
1C1 1mM reformatorisch-orthodoxen Dıia- Hıntergrund der Kontroverse virulente
log ebenso <1bt, dıie zusätzlıch beachtet Verständnis VON ahrhe1 Es handelt
werden mussen. Der ökumeniısche Dıia- sıch dabe1 orträge, cdhe 10 Julı
log I1USS auch solche nıcht-theolog1- 99% 1mM Rahmen eInes VON der O-
schen Faktoren In Zukunft stärker lısch-Theologischen Fakultät der Uni1-
berücksichtigen und herausarbeıten. versıtät übıngen anlässlıch des 70 (Ge-
Dazu ist sıcher noch eın stärkeres Maß burtstags VON Hans Küng veranstalteten

Vertrauensbildung notwendig, das Kolloquiums gehalten wurden. Mıiıt der
NUur Urc die Von eldemann ebenfalls öffentlıchen Debatte über seıne unerle-
geforderten Begegnungen auft (Gemeınn- dıgte Anfrage wollte cdie Fakultät den
deebene geschaffen werden kann. ınr Gebote stehenden Beıtrag ZUT
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Rehabıilıtierung iıhres ehemalıgen Miıt- Krıterien dem ethıschen, dem
glıeds elsten. Dies geschah In eiıner allgemeın rel1g1ösen und dem spezl-
durchaus nıcht unkrıitischen Solıdarıtät, 186 christlichen auseiınander. Dabe!
W1e die vorgebrachten edenken betont den Verweischarakter er
Küngs Wahrheıitsverständniıs (vor em sprachlıch eingefassten relız1ösen
Y511) dokumentieren. heıtsäußerungen; S1e zielen auftf dıe

DiIie Debatte dıe Unfehlbarkeit Begegnung mıt der „Jetzten ırklıch-
efasst sıch nıcht mıt eıner perıpheren keıt““ (44) dıe ıhnen unsagbar und
Sonderlehre des päpstlıchen Lehramts, unsıchtbar vorauslıegt und sıch NUr 1mM
sondern mıt dem In en lehramtlıchen annäherungsweıisen Nachvollzug ıhrer
Dokumenten vorausgesetlzien und da- Selbstmitteilung WOTT- und dar-
[[U zentralen Autorıtätsanspruch, der stellen lässt Bernd Jochen Hilberath
phiılosophısch betrachtet auf dıie Frage der Nachfolger üngs als Dırektor des
nach dem Wesen des christliıchen Gilau- übınger Instıtuts für Okumenische
bens Können Glaubensinhalte Forschung beschreıbt dıe ahrhe1
dekretiert werden? Besteht Glauben VOT des auDens als Ifenen Kommuniıka-
allem 1m Fürwahrhalten kognitiver t10NS- und Lernprozess ausgehend
Wahrheıten (fıdes UUAC credıtur) qauf- VOIN Modell der „ Themenzentrierten
grund des Vertrauens (fıdes UUa cred1i- Interaktion‘“‘. Dem kırchlichen Lehramt
tur) 7A1} göttlıc legıtiımıerten kırchlıi- komme dabe1 die (pragmatısche) Funk-
chen Lehramt? ()der bezeıchnet (lau- t1o0n £, diesen TOZESS ermöglıchen
ben prıimär den ex1ıstentiellen Vollzug und Öördern Es könne und dürfe
des In-der-Wahrheı1it-Gottes-Se1ins, auch Kommunikatıonsregeln erlassen,
dass 111a in der Wahrheıit bleiben kann, indem unwıderruflich teststellt, Was
auch WECNN dıie Sätze., die diese ahrhe1ı sıch ın der Kkommunikatıon der (jlau-
In 1ne sprachliche Gestalt bringen bensgemeınnschaft qals Wahrheit erwlie-
versuchen, ehlbar sınd? der handelt SCI1 und ewährt hat er nıcht nach

sıch hıer ıne alsche Alternatıve, eigenem Ermessen unfTte.| estlegt,
dıe untrennbare Aspekte eines (Gesamt- Was lauben ist!) Nach diıeser Deu-
geschehens gegene1ınander aussplielen (ung ezieht sıch das Unfe  arkeıts-
wıll? So könnte 111a dıe thematısche ostulat nıcht mehr auftf Aussagen, SONMN-

Leıtfrage des Bandes zusammenftTassen. dern auf Feststellungsakte, hınter die
Der übınger Phılosoph Anton Fried- nıcht mehr zurückgegangen werden

rich Koch profilhert die Unterscheidung kann. Sıe weılsen der Glaubensgemeı1n-
zwıschen prinz1ıple. negler- und fehlba- schaft den Weg Dietmar Mieth d1agNnO-
1: Aussagewahrheıt und der infallıblen stiziert in üngs Posıtion ıne Trset-
absoluten Wahrheit (etwa dem sıch ZUNE der ratıonalen Aussagenwahrheıt
selbst-erschlıeßenden metaphysıschen durch dıe ethiısche Tugend der Wahrhaf-
„Seıin“ oder (jott oder dem (Cartes1- tiıgkeıt, derzufolge (Glaubens-) Wahr-
schen „cogito“), wendet S1e aber nıcht heıt als „Echtheıt, TeUE, Übereinstim-
auf dıe kıirchliche Unfehlbarkeıitslehre INUNS VonNn Theorie und Praxıs, Konti-

In seinem rel1ıg1onstheologıschen nultät ZU rsprung der Wahrheıt,
Zugang Z Wahrheıitsfrage sıch Zeugenschafi und Überzeugungskraft‘‘
Hans Waldenfels mıt den VOoNn Küng iın 90) aufzufassen ist Dieser Einwand

lässt sıch 1m Schema der Von Hılberath„Theologıe 1m Aufbruch‘“‘ vorgeschla-

539



herangezogenen 171 als Überbetonung EKKLESIOLOGIE
der Ich-Dimension Wahrheıt als Hal- Oliver Schuegraf. Der eınen Kırchetung) gegenüber lehramtlıchen Bestim-
INUNSCH der Glaubensinhalte dem ESs- Gestalt geben Ekklesiologie in den

Pol) verdeutlichen. Hılberath selbst Dokumenten der bılateralen ONSEeNS-
ökumene. Aschendorff Verlag, Mün-stellt demgegenüber dıe Beziıehungs- ster 2001 463 Seıiten. Kt EUR 3030haftıgkeit des Glaubensgeschehens und Diese Arbeıt, 1ine Neuendettelsauerdamıt die Wir-Dimepsion In den Vor- Dıssertation AdUus dem Jahr 2002 bletetdergrund In seınen Überlegungen ZU eınen hervorragenden Überblick überVerhältnıis VO  — Kunst, Kırche und

Wahrheıit plädıier Karl-Josef Kuschel dıie bılateralen ökumeniıischen Dıialoge
für eınen offenen Wettstreıt zwıschen der etzten Jahrzehnte un! versucht

zugleı1ıc. ıne erste Gesamtbiılanz dieserKunst und Theologıe cdıe „Aus- intensiven Bemühungen eine An-leuchtung des Geheimnisses menschlı-
cher Existenz“ Das Kunstwerk näherung der Kırchen, die das letzte

Driıttel des 20 Jahrhunderts Öku-vermöge Wahrheit aufscheinen las- meniısch wesentlich gepräagt haben
SCH, als Menschenwerk bleibe aber
etwas bloß ahr-Scheinliches. Eın erster eıl Ekklesiologie In

Wenn sıch auch nıcht alle Beıiträge den Dokumenten der bılateralen Kon-
sensökumene, 15—6 <1bt eiınen Über-unmıttelbar mıt Hans Küngs Unfehlbar- C: über dıe ökumenische ONSENS-keıtskritik ause1ınandersetzen, bıeten

sS1e doch auc für protestantische theorıe über Gegenstand und ethode
der Untersuchung, charakterisiert mıtLeser) instruktive Erhellungen der phı- appen Strichen dıe espräclosophıschen und theologischen Hınter- beteiligten Kıirchen und Kırchenfamıi-bühne dieser Krıtik. S1e führen e1

VOT cdie Pılatusfrage ‚„ Was ist Wahr- en und die b_i_lateralen Dıaloge
In der multılateralen Okumene.he1it?“‘ und provozıeren damıt zugle1ic Der zweıte Teıl, der umfangmäßigıne Klärung der rage ‚„„Was 1SL mehr als dıe WEe1 Drittel des Textes e1IN-Glaube?””, Besonders durch dıe In nımmt, behandelt „Darstellung und„Dominus lesus  .. zehn Mal VOLSC- Evaluatıon der Konsensdokumente‘‘brachte Verpflichtung 99 1st fest 66—355)Jauben, dass hat diese rage eiıne

bedrückende Aktualhıtät bekommen 2 Dıaloge zwıischen verschliedenen
Kırchen und Kırchenfamilien werdennıcht 11UT für den ökumeniıischen Dıalog dargestellt und el eIiwa 200 Doku-und auch nıcht 11UT für dıe auDWwWwUur-

dıgkeıt der römiısch-katholischen Kır-
mMente der bılateralen Gespräche alr-

chenlehre, sondern VOT allem für das
beıtet. Schwerpunkt bılden dıe interna-
tiıonalen Gespräche der ‚Worl Com-Verständnis dessen, Was christlicher munıitıies”:; aber auch Dıialoge auf nat1o0-Glauben beinhaltet. Zementierungen,

die diıesen Inhalt sıchern sollen, berau-
naler Ebene sınd berücksichtigt. Die
Dıialoge sınd In alphabetischer Ordnungben ihn nach Kor 36 se1ıner befreien- aufgeführt, Was ZUT olge hat, dass alleden Lebendigkeit. bılateralen Gespräche der Anglıkaner,eiInNO Bernhardt e merkwürdı1igerweılse anstelle der
Alt-Katholiıken A Anfang stehen, In
Reıihenfolge gelesen werden können,;
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